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Theologıe un eligıon zelnen selıgen Menschen ın der überlichte- PERICO, GIACOMO Aspetti etic1ı della

ten Finsternis Gottes“ och auszumachen, rlanımazıone. In Aggiornamentiı Socıalı
GEFF UD Das Schicksal des se1 ıne Frage der relıg1ösen Individualge- Jhg Heftt (Maı 3293237
christlichen Glaubens in ıner Welt des In- schichte.
differentismus. In Concıliıum Jhg 19 Heft Der Autor versucht eiıne Antwort auf rel

Comment pIo- Fragen, die sıch für ine ethische Bewer-(Maı 377387
tung VO  — medizıinıschen Wıederbelebungs-duire theologie cecumenıque. In I
mafßnahmen stellen: Welche PatıentenGeftfre übernımmt den Begrift Indıitteren- milere et Vıe Nr. 162 (Aprıl-Junit1Smus ZUuUr Kennzeichnung der relıg1ösen 45—56 sollen wıederbelebt werden, falls 1ne Aus-

Gegenwartssıituation nıcht ungeprülft: Man wahl ertorderlich 1st? Wıe lange sollen dıe
dürfe nıcht voreılıg VO einem relıg1ösen Für Tıllard läfßt dıe Art un VWeıse, in der Wıederbelebungsmaßnahmen angewandtdıe Kommissıon für Glaube un: Kırchen- werden? Bedeutet das Abstellen der Ma-Nullpunkt des modernen Menschen SPIC-
hen Allerdings stelle uch eın Optim1stı- verfassung die Texte ber Taufe, Eucharı- schinen ZUr VWıederbelebung eiıne Art Eu-
scheres Urteıl ber den ınn für das Sakrale stie und Amt (Lima und ber die thanasıe durch unterlassene Hilfeleistung?:Hoffnung (Bangalore erarbeıtet hat,bei den Zeıtgenossen die allgemeıne Dıa- Ausschlaggebend tür die Auswahl der DPa-

einer tiefen Gleichgültigkeit N- eiınen Vorblick auf die theologische Arbeit tiıenten in einem Nortftall mu{ß die größere
ber den offiziellen Religionen nıcht iın einer künftigen wledervereinigten Kırche Überlebenschance selın. Dıie Ma{ißnahmen
Frage. Auf diesem Hıntergrund fragt Er hebt hervor, W1€e sehr die Entstehung ZUr Wıederbelebung dürten dann bgebro-der rel Konvergenzerklärungen durchach der Gestalt eiınes „nachatheıstischen hen werden, Wenn der ırreversible Gehirn-
Glaubens“ Eın mı1t dem Inditferentismus den ständıgen Dıalog gepräagt worden sel, tod eingetreten ISt. Perico spricht sıch
konfrontierter Glaube könne nıcht AalV zunächst ıIn der Kommıissıon elber, ann dafür AUs, dafßs der Kranke das Recht habe,
se1n. Es brauche ine CUC Hermeneutik mıt den einzelnen Kirchen Eın solcher das Abstellen der Maschinen verlangen,
des Glaubens, weıl Tradıtion L1UTLTr als Prozeß se1 mühsam; verlange VO Theo- Wenn adurch würdıger sterben könne.
schöpfterische Neuinterpretation der geof- logen un Kırchen den wıirklıchen Dıialog Eıne solche Entscheidung könnten bel Be-
tenbarten Wahrheit gebe. Der Glaube aut der Grundlage iıhrer Jeweılıgen Kompe- wußtlosigkeit des Patıenten uch Angehö6-
könne sıch nıcht mehr auft dıe tradıtionel- tcCNZ, ohne da{fß sıch der iıne entweder VOTr rıge der dern retfen In diesen Fällen
len rationalıstiıschen Voraussetzungen StUt- dem anderen ufgebe oder iıh vergewal- handle sıch nıcht Euthanasie durch
ZCN, brauche deswegen ber nıcht tide1- tige. Ebenso exemplarısch scheint ihm der unterlassene Hiılfeleistung; vielmehr gehe
stisch werden; mMUSsSse VO seiınem mühsame Ausgleich zwıischen gegenwärti- ausschliefßlich iıne Entscheidung

SCH sıtuatiıonsbezogenem Bekennen unInnern her seıne Intelligibilität erweıisen hinsıchtlich der „Qualität des Todes”, der
können. Glaube decke sıch nıcht mehr mMI1t der Tradıtion, WI1e ihn das Hoffnungsdo- In jedem Fall unvermeıdbar bevorstehe.
der nutzbringenden und sıchernden Funk- kument VO Bangalore nötıg gemacht habe
t10n der Relıgion. SCHEHMT:; HERBERT. Kritische Rationalıi-

tat der menschliche Praxıs? Überlegungen
Kultur un Gesellschaft „polıtischer eorie“ Poppers. In Phı-

HN  e KARL Mut ZUT Marienvereh- losophisches Jahrbuch Jhg (1282)8 Halb-
Iung In (Gelst un Leben Jhg eft band 52—55
(Maı 1635—-1/3 HARDING, HARRY,. Change an Conti- Scheit lCh MmMIıt jenen Theoretikern PO-Der Rüékgang der Mariıenverehrung 1St nulty in Chinese Foreign Policy. In Pro- lıtischer Ehtik auseinander, die dem Be-blems of Communısm, Vol XX XIIach Rahners Meınung letztlich iıne An- (März-Aprıil IS gründer des kritischen Ratiıonalısmus
zeıge „für einen ickfang In der Fähigkeıt, terstellen: dıe Vernunft Poppers se1l in
das eigentlich Christliıche exıstentiell und Gewechselt AIl der Außenpolıitik Chinas ha- Wahrheit eiıne „deduktionslogisch verstüm-
relıg1Öös realısıeren“ Voraussetzung für ben ach Hardıng VOT allem der rad der melte Ratıo”, ber keinestalls iıne humane
einen Zugang 1St für ihn zunächst Verwicklung Chinas 1n dıe internatıionale Vernunft oder, SOWeIlt Popper überhaupt
lebendige Solıdarıtät mıiıt den Toten als Polıitiık, seıne Polıitik gegenüber der SowjJet- ıne Ethik un polıtısche Philosophie EeNL-
der Gemeinschaft der Heılıgen. Heılıgen- unıon un der USA, se1ın internatiıonaler wickle, stehe diese seinem Ratıionalıtäts-
verehrung bejahe die Vollendung eINES Status un seın FEinflufßß auf dıe Weltpolitik, prinzıp YQUCT. Dahinter sıeht Scheit dıe
konkreten Menschen be1 Gott, sel ber mI1t dem Ergebnis einer relatıven Zufrie- Frage bzw. den Zweıtel Werk, ob WIS-
gleichzeitig ine Aussage ber dıe Ge- denheıt Chinas miıt dem gegenwärtigen PO- senschattliche Ratıionalıtät, gleich welcher
schichte CGottes selber. Von einer Theolo- lıtıschen Weltzustand. Gekennzeichnet Art, Zzu ea ratiıonalen Verhaltens erho-
g1€ des Abstieges (sottes 1ın dıe Welt sel dıe bleibt die Außenpolıtik der Volksrepublıik ben werden darf Die Antwort Scheits auf
Marıenverehrung verstehen: „Wenn VO  - einer konsequenten Zuwendung die Frage, ob dıe Rationalıtätsauffassung
e1INn Finden (Gottes 1m gelıebten konkreten, den Ländern der rıtten Welt Ziemlich des kritischen Ratıonalısmus, weıl eiInNn-
VO  —_ Gottes eıgener Wıirklichkeit ertüllten unverändert geblieben sınd die grundle- seıtig den theoretischen (Natur-) Wıs-
Menschen geben dart un g1bt, ann gılt genden Organısationsprinzıpien seiner Au- senschaftten orlentiert, für eine menschlich
das natürliıch VOT allem einmal VO der he1- ßenpolıtık (eigenständıge Strategıe), die vernünitige Praxıs unbrauchbar sel, 1St die

allgemeınen Zıele (Opposıtion allelıgen Jungfrau und Mutter Jesu.” Über dıe Feststellung, Popper bıete keine polıtische
Begründung der Marıenverehrung VO der „Hegemonismen )) und uch der polıtische Theorie In dem Sınne, dafß S$1e Handlungs-
Heiligenverehrung Aaus stellt Rahner den Stil Verändert habe sıch dıe Außenpolıtik anweısungen 1m polıtıschen Entschei-
Zugang VO  } der heilsgeschichtlichen Be- lediglich iın bestimmten Bereichen un: 1mM dungsprozefß anbiıeten kann, sondern 1e-
deutung Marıas. Marıa stehe der Stelle, Verhältnıis einzelnen Ländern. Hardıng fere höchstens „Geschäftsordnungen“”, die
95 der eın kleiner und unbedeutender läfßt dıe Frage offen, ob eın och größer mIıt eiıner Vielzahl VO Polıtiken kompatı-
Mensch dennoch für das Heıl der werdendes Gewicht Chinas einer pra$s- bel selJen. Und allgemeın ethisch ergebe

matıscheren Außenpolıitik tührt der ob Poppers Modell bestenfalls Maxımen dar-Menschheirt“ die fleischgewordene Gnade
AngenomMMen habe Wıe weIlt dem einzel- Chıina ann stärker eiınen eXpans1ı0n1Sst1- über, WI1IE „vernünftige“ Leute Wertkon-
Nen Christen tatsächlich gelınge, dıe „eEIN- schen Weg beschreitet. tlikte herangehen sollen.


